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Ewald Volgger

Das Wasser der Taufe un die TIränen der Buhßhe
\ Kirchliche Wege un liturgische Formen der Umkehr und der Versöhnung

unlter hbesonderer Berücksichtigung der genannten ußfeier

Hı infü}fung
Orıgenes pricht In elner evıtıkus-Homulie ber Arten der Sündenvergebung und be-

zeichnet die Erfahrung, ach erkannter Schuld „se1n ager mıt Iränen en  o als eine
Form der Buße Wer sıch auf persönlıche Schulderkenntnis einlässt sıch nıcht schämt,
diese besprechen, en Heı1ilmuittel dagegen suchen, dem werden „dıe Iränen
Speıse be1 Jag und be1 Nacht“‘*. Das W asser der Iränen erinnert dıe Erfahrung der J] au-
fe, ın der die W asser des Heıles alle en „abwaschenca 2 Der vorlıiegende Beıtrag stellt
sıch die Aufgabe, dıe kırchliıchen Wege und dıie lıturgischen ormen der mkehr und der
Versöhnung heute reflektieren. Dies soll ın dre1 chrıtten geschehen. Im ersten
kommen die verschliedenen lıturgischen Formen krıtisch Sprache; 1Im zweıten werden
Cile Herausforderungen angesprochen In der esta.  g des mkehr- und Versöhnungs-
sakramentes Eınzelne unter Eınbeziehung der Geme1ınde, 1m drıtten Sch1eBI1C
wırd dıe mkehr- und Versö  ungsfeler (Bulöfeıier) alg Gemeimndeliturgie dargestellt, als
Möglıchkeit eiıner Verortung der gemeiInsamen mkehr und der ersöhnung. Hıer
soll auch deren sakramentale Dimens1ion reflektiert werden. 16 ausgeführt wiırd dıie Buß-
geschichte, dıe aber immer 1m Cbleiben IIILISS.3

Natur und Wirkung des mkehr- und Versöhnungssakramentes bestehen In der ekeh-
LTuNg der ünder, 1m armherz1ıgen Verzeıhen Gottes und In der ersöhnung mıt der Ge-
meılinschaft der Kırche, dıe Urc dıe Sünden verwundet wurden (vgl Lumen gentium Nr
E auch CC 1983, Cd]  S 959) Es geht also darum, den Menschen. dıe sıch VOT (1Jott und
den Menschen eıner schweren Sünde nklagen, Gottes Barmherzigkeıit bewusst machen,
und S1€e aufgrun ihrer Reue und mıt der kırchlichen Gememinschaft versöhnen,

auch mıiıt den betroffenen Personen., dıe als Von Chrıstus Geheiligte dıe Kırche
In ihrer Irkkraft ın der Welt darstellen und gestalten. Damıt werden der Kırche iıhre He1-
igkeıt und iıhre trahlkraft zurückgegeben und erhalten. Der Kırche. den Gläubigen,
ist 65 aufgetragen, durch Liebe”: durch dıe Nal der ündıgen Menschen, durch
e1ispie und el miıtzuwirken. emäa dem Lehramt und dem ırchenrecht INUSS
das Bekenntnis der Sünde VOT einem rechtmäßıig da  S beauftragten Amtsträger formuhert
werden, der dıe Sünde beurte1ilen hat und 1Im Namen der Kırche dıe Barmherzigkeıt
Gottes bestätigt und dıe ersöhnung, dıe Wiedereingliederung In dıie Vo Eucharıis-
tiegemeıinschaft In der Kırche, ausspricht.

Vgl ÖRIGENES, In Leulticum Homihae (post 244), ed. Baehrens (GCS 29), 1920 In DiIie
Busse. Quellen Z.UT Entstehung des altkırchlıchen Busswesens. Hg übersetzt Karpp Al
rich 1969 (TC 1) 253
Vgl dazu uch die Hinweise In 1429
Vgl dazu dıe umfassende und bıslang wertvollste Darstellung SSNER, Feiern der Umkehr
und Versöhnung. Miıt einem Beıtrag VON Oberforcher. In Sakramentliche Feiern 1/2 Regens-
burg 1992 (GDK 7/2); DERS:; Zur heutigen Problematık Von Buße und Beıchte VOT dem Hınter-
grund der Bußgeschichte. München 19972 (Benediktbeurer Hochschulschriften 3)
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Dass diese Überlegungen auf dem Hıntergrund eiıner eschwundenen Praxıs der mkehr
und ersöhnung auf dem ıntergrun' der sehr schwıer1g definıerenden ozlalge-
stalt der Kırche geschehen, sSe1 hler In Erinnerung gerufen.“ Es sSEe1 aber zugleıich darauf
hıngewlesen, dass die Wıeder-Versöhnung nıcht losgelöst gesehen werden kann VON einer
entsprechenden 1C des Inıtı1atiıonssakramentes, dıe eiıne bewusste Entscheıidung ChrIıs-
{us als öffentliıches Bekenntnis In der Kırche Gottes Vvoraussetzi. Dıie Bedeutung und KOon-
SCUYUCNZ des öftfentliıchen Bekenntnisses auTberufung 111USS auch 1m Versöhnungsge-
chehen bedacht werden.

Boil Die rel Wege des Sakramentes
Die Feier der Buße” nach dem Rıtuale Romanum VoNn 9’/4 ennt dafür ZWel bzw. dre1

Modelle, wobe1l dıe Feier der Versöhnung für Finzelne, dıe genannte Beıchte, als dıe
eigentliıche Gestalt des Sakramentes definiert wWIrd. Nachfolgende Bestimmungen, WwI1e das
kırchliche Rechtsbuch VOoNn 1983, der Katech1ı1smus der Katholischen Kirche® und zuletzt
auch das Apostolische Schreıiben Misericordia Dei dUus dem Jahre 2002 en manche
Ansätze wleder gefasst dıe genannte Privatbeichte och deutlicher als dıe
eigentliıche Form des akramentes unterstrichen. Auf dem intergrun' indıvıdueller rfah-
IUNS SOWIE der Berichte ber dıe Praxıs der mkehr und der Versöhnung In den Dıözesen
Österreichs dıe 1  ng der LKO 1Im Februar 2003 ın Salzburg reflektiere ich dıe lıtur-
g1eamtlıchen orgaben.

Die Feier der Versöhnung für Einzelne
Es hat ach dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıl verschledene posıtıve Ansätze gegeben,

der „Beıichte“‘ CUu«CcC Kraft nha geben. ‘ Es werden aber auch Defizıte sicht-
bar Die „Beıichte“ als das e1gentlıche Sakrament der Versöhnung beschränkt das sakramen-
tale Ere1gn1s der Umkehr, der Buße und der ersöhnung:

Auf einen einzıgen zeıtlıch sehr eschränkten Vorgang, wobel S1e missachtet, dass
zwıschen Bekenntnis und ersöhnung en Weg der mkehr und der Buße gestaltet
werden müsste:
S1e beschränkt das espräc ber dıe Erfahrung VOoN schwerer Sünde als persönlıche
Schuld auftf sehr kurze Zeıt, ohne dıe dıe Ite Kırche wichtige Begleıtung der
Pönıtenten beachten:

Vgl dazu beispielhaft: Erfahrungen mıt dem Bußsakrament. Berichte Analysen Pro-
bleme:; Theologische Beıträge Eınzelfragen. Hg Baumgartner. München
Die Feıier der Buße nach dem Rıtuale Romanum. Studienausgabe. Hg Liturgische Instıtute
Salzburg Trier Zürich. Freiburg 1974
Vgl
Vgl MEYER ‚TEINER, Einzelbeichte, Generalabsolution, Bulgottesdienst. Sınn
und Praxıs der Bußordnung. München Innsbruck 1973 MARTINL, Das Gebet de  48  ..
Versöhnung. Betrachtungen Psalm „Miserere‘““. Freıiburg |u a. | 1986: Wıe heute beıchten.
Hg Sporschill unter Miıtarb. VOIN Feneberg IU a. ] Neuausg. mıiıt einem Beıitr. VON Karl Rah-
NerT. Freiburg 1U a. | °1986:; SCHNEIDER, Umkehr Leben Wege der Versöhnung und
uße heute Freiburg a. ] 1990; KOCH, Menschlıche Schulderfahrung und Sakrament der
uße Vıelfältige ngebote auf ıne dıfferenziert gewordene Nachfrage. In ROM
RCHSCHLÄGER KOCH, Das ungelıebte Sakrament. Grundriss eıner ‚.ucecn Bußpraxıis. Hg
Müller. Freiburg/Schwe1z 1995
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C) dıe Eınforderung des vollkommenen Bekenntnisses nach und Zahl (vgl CC
1983, Canl 9858, 990) ist einem kasulstischen enken Zzuzuordnen, wohingegen das
Eingeständnıis eiıner WITrKI11C schweren un und Schuld eın ausführlıches espräc
ber 1ografie und Lebensumstände, ber Veränderungsmöglıc  eıten und Hılfestel-
ungen erfordert: 1er wıird dıe Bedeutung missachtet, die das Eıngestehen VoN

schwerer Schuld auch psychologisch bedeutet®. und dıe rage wen12 gestellt, WwI1e
Menschen mıt Schuld en und diese aufarbeıten können, denn alleın dıe Tatsache
der ausgesprochenen ergebung ist och nıcht dıe Heılung VOI der Sünde., dıe VON

der Kırche eine sınnvolle Umke  astoral einfordert;
s1e entbehrt der Offentlichkeit und der Eınbindung in die Gemeimnschaft, in der dıie
Verwundung (beı Ööffentliıchem Vergehen) stattgefunden hat und der Weg und die
ersöhnung sıchtbar gemacht werden können; schwere sozlale ergehen en Of-
fentlıchkeıitscharakter und müussten, WC möglıch, auch 1m zuständiıgen öffentlıchen
Raum versöhnt bzw. ges werden:

e) ihr dıe ge  en  (& Eınbindung des es es als normatıive Kraft für dıe
Neuausrichtung lstlıchen Lebens und als Begleitung auf dem Weg der Taufberu-
fung;
s1e deklarıert den Priester als den (alleiımıgen) Vertreter der Kırche, der selnerseı1ts
aufgrun des Beıchtgeheimnisses das Ere1ign1s der ersöhnung nıcht mıiıtte1ilen darf,

dass sıch keine dırekte 1r der ersöhnung auf dıe kırchliche Gememschaft
erg1bt und ersöhnung nıcht sıchtbar wird;
Ss1e lässt eiınen sehr zaghaften Umgang mıiıt dem wertvollen Zeichen der andauftile-
SUNg erkennen, miıt der dıe uwendung (jottes und die orge der Kırche verdeutlicht
werden kann;
S$1e fordert keıine Rechenschaft ber dıe leistende Buße oder den Weg der mkehr
ach zugesagter Lossprechung VonNn den ünden, wodurch eutlic wiırd, dass der
Weg der mkehr nıcht begleıitet und auch „geprüft“ werden kann und somıt auch
aufgrund der menschliıchen chwaäache auf der Strecke bleıben kann;

1) Ss1e wırd In Gestalt der Andachtsbeıicht auch als herausragendes ZUT oll-
kommenheıt vorgeschlagen, wodurch andere ormen der Sündenvergebung g1-
scher und außerlıturgischer Bedeutung und Kraft verlieren;

]) angesıichts der Wesensbeschreibung VoNn Liturgie In Sacrosanctum Concilium JS
65 schwer, diese Form des Sakramentes als eine lıturgische Felier bezeıichnen.

Die gemeinschaftliche Feier der Versöhnung
muiılt Bekenntnis unLossprechung der Einzelnen

Anders stellt siıch dies dar be1 der gemeinschaftlichen Feier der Versöhnung mit Bekennt-
NLS un Lossprechung der Einzelnen. Hıiıer wiıird der Versuch unternommen, das Sakrament
der Eiınzelversöhnung in eiıne lıturgische Feıler der Gemeninde einzubinden. Die 1im Unter-
schıed den romanıschen ern im deutschen prachraum wenig praktıizıerte Form
sowelıt ich 6S sehe kann Z Wal beanspruchen, dıe Vollgestalt eines lıturgischen Kreign1isses

Ausgehend VON der ex1istenzıellen Erfahrung, die in Psalm ausgedrückt wird, kann auf die
therapeutischen Formen und Ansätze der Bewältigung Von Schuld verwiesen werden, VOT allem
auf die Bedeutung des Gesprächs und dem damıiıt verbundenen Eıngeständnis der entsprechenden
Erfahrungen.
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se1n. 111USS sıch aber auch mıt Schwächen und Fragestellungen konfrontieren lassen, VON

denen ein1ge benannt werden:
a) Der zeıtlıche ruck und damıt die enlende Ruhe eiıner Gemeimnschaftsteıer, ın der

das Element des Eınzelbekenntnisses und der Lossprechung der Einzelnen eingefügt
wiırd, sınd für den mıt Sıtuationen und Erfa  gen schwerer un! nıcht
förderlıch Es ist auch dıe Priester e1 nıcht möglıch, in sinnvoller und der (Ge-
gebenhe1 schwerer Schuld entsprechenden Weıise einzugehen und Überlegungen der
Begleıtung, dıe auch andernorts geschehen kann, einzugehen.
Es ist lıturgietheologisch auch agen, ob dıe In dieser Fe1ler vorgestellte Form des
Versöhnungsteıles nıcht schon eine sakramentale Form der Sündenvergebung ist
ach der Gewıssenserforschung und der dazugehörenden Reue knıen alle nıeder und
sprechen eın allgemeınes SündenbekenntnIis, auf das eın anntes Wechselgebet
folgt, das sıch „„Gott, den armherzıgen Herrn richtet, der das Herz der Menschen
rein1gt, dUus den Fesseln des Osen löst, der den Schuldigen verzeıht und dıe Verwun-
deten heut; WIeE 6S dort el DIieses ergebung und ersöhnung ıttende
der Gemeinde, in dem „dıe ursprünglıche Kraft der aufberufung und dıe vol-
le Altargemeıinschaft“” als Geschenk Gottes gebetet wiırd, mündet In das V aterunser
und dıe deprekatıve Abschlussform: des Priesters, der dıe siıch als etr Be-
kennenden bıttet, dass Gott s1e befreıie durch den Dıienst der Kırche VonNn der Sünde
und dass S1e mıt erzen iıhm en können. ach dem Verständnis
der alten und frühmıittelalterlichen Kırche vollendet sıch ergebung und ersöhnung
nach Reue und mkehr im deprekatıven
Das j1er eingefügte Bekenntniıs und dıe Lossprechung der Eınzelnen erscheinen da-
her eher als eine legalıstische Erfüllung des rechtliıch vorgeschriebenen Vorganges
der Einzelbeichte.? Erfahrungsberichte bezeugen, dass In olchen Gememnschaftsfe1i-

mıt persönlıchem Bekenntnis und Lossprechung eher dıie lässlıchen Sünden iıhr
Bekenntnis finden als dıe schweren und die exkommunizierenden ergehen. Die
Feiergemeinde SEeTZ' sıch erfahrungsgemäß be1 olchen Felern eher dUus dem Kreıis der
Kerngemeinde ZUSaMNMMNCN, In der dıe Notwendigkeıt des Eınzelbekenntnisses 1im SIn-

der Not wendenden ersöhnung als Wiedereinglıederung In dıe Eucharıistiege-
meıinschaft nıcht gegeben ist. Außerdem ist der vorgeblıch „entscheiıdende“‘
gerade wleder nıcht Erfahrung VON Gememnschaft

Vgl OHANNES PAUL IE: Apostolısches Schreıiben Misericordia De1 als „Motu Proprio“ erlassen
über ein1ge Aspekte der Feier des Sakramentes der ulße Aprıil 2002 Bonn 2002 (VApS 1533)

‚Damıiıt das Urteil über die Dısposıtion des Rüßers hınsıchtlich der Gewährung bzw der Ver-
weigerung der Vergebung und der Auferlegung der AaNgCMECSSCHNCH uße VON Seıliten des Spenders
des Sakramentes gefällt werden kann, ist notwendig, ass der Gläubige über das Bewusstsein

die begangenen Sünden, den Schmerz darüber und den Wıllen, nıcht wlieder darın urückzu-
fallen, hınaus seine Sünden bekennt. In dıesem ınn erklärte das Konzıil VO  — Trient, dass ‚nach
göttlıchem Recht notwendig sel, dıe Todsünden samıt und sonders bekennen‘. Die Kırche sah
schon immer eınen wesentlıchen Zusammenhang zwıischen dem Urteıl, das den Priestern In die-
SCIMN Sakrament anvertraut ST und der Notwendigkeıit, dass cdıe Büßer dıe eigenen Sünden beken-
NCN, außer bel Unmöglıchkeıt. Weıl das vollständige Bekenntnis der schweren Sünden kraft gött-
lıcher Einsetzung ogrundlegender Bestandteil des Sakramentes ist, ist keineswegs der freıen
Verfügbarkeit der Hırten anheım gestellt (Dispens, Interpretation, örtlıche Gewohnheıten, USW.).
Allein die zuständıge karchliche Autorität g1bt Nau Im Rahmen der entsprechenden Dıiszıpli-
Narnormen dıe Krıterien Unterscheidung d} die echte Unmöglıchkeıt, dıe Sünden
bekennen, unterscheiden VoNnNn anderen Sıtuationen, In denen die Unmöglıchkeıt DUr scheinbar
orliegt oder jedenfalls überwıindbar ist.  C6
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Die Gemeinschaftliche Feier der Versöhnung
mit allgemeinem Bekenntnis Un Generalabsolution

Die 1m aszıke Die Feier der Buße vorgesehene Form der Gemeinschaftlichen Feier der
Versöhnung mıt allgemeinem Bekenntnis un Generalabsolution ® berücksichtige ich 1er
nıcht, da diese Feiergestalt un:' den Bedingungen der Todesgefahr und eiıner sehr
schweren Notlage gefe1iert werden kann, damıt soll aber deren edeutung nıcht rundsätz-
ıch in rage gestellt sein.

Die Bußgottesdienste
Anders stellt siıch dıe Sıtuation mıt den genannten Bußgottesdiensten dar. Diese ollten

ursprünglıch einen bedeutenderen und theologisc höherwertigen atz 1im aszıke Die
Feier der Buße erhalten. “ S1e wurden SschleDblic. als „Feıern, be1 denen sıch das Volk
es versammelt, das Wort (Gottes hören, das ZUT mkehr und ZUT Erneuerung des
Lebens ruft und dıe Erlösung VonN der un urc. den Tod und dıe Auferstehung S
verkündet“‘ und deren edeutung lediglich mıiıt der Förderung des Bußgeıistes und der erzl1e-
herischen Komponente DbZW. der Vorbereıtung auf das Sakrament benannt wird, In den
ang abgeschoben. Nun ist in der Praxıs der Pfarrgemeinden beobachten, dass vieler-
Orts dıe Bußfeiern oder wI1e s1e auch entsprechender genannt werden dıe mkehr- und
Versöhnungsfeliern „ordentlichen“ Form der mkehrliturgie geworden Sind. In einem
TOJ)3te1L der Pfarrgemeinden werden mehr oder wen1ger regelmäßig diese mkehr- und
Versöhnungslıturgien gefeıert, zumıindest in den geprägten Zeıten und Ss1e werden VonNn den
Mitfeiernden SCITIC aNZCHNOMUINECN als Ausdruck der Versöhnung und auch als Ersatz für das
Bußsakrament. ESs 111USS5 aber auch 1er angemerkt werden, dass diıesen Felern VOT em
dıe Miıtglıeder der „Kerngemeinde“ teilnehmen. Ich versuche dieser Beobachtung ech-
NUNs und werde im etzten Teıl me1ıner Überlegungen ZUT Bedeutung dieser Fe1-

ausführlicher Stellung beziehen.

Teil Der Auftrag ZUr Umkehrpastoral
In dem sehr grundlegenden CHreiben der deutschen 1SCHNOTe Umkehr un Versöh-

HUNS IM en der Kirche. Orientierungen ZUr Bußpastoral daUus dem Jahre 1997° wird
eutlich, w1e sehr en und Liturgie ineinander reifen und zusammengehören. mkehr
und ersöhnung Ssınd orundlegende Themen und nlıegen 1m en der Menschen und im
en der Kırche, daher gehören e1| pastoralen uftrag der Kırche Von ang
übernehmen dıe Jungen Gemeinden in der Kırche den uftrag Jesu, in der Kraft des eıl1-
SCH Gelstes dıe umkehrbereıten er miıt Gott und der Kırche versöhnen. Dies SA
chieht grundlegend in der Inıtiation und, WE notwendig, in der Erneuerung der auIibe-
rufung ach entsprechender Buße 1im Sakrament der Wiederversöhnung Es INUSS der Kır-
che eın nlıegen se1n, Menschen ZUT Seıte stehen, WEeNnNn s1e sıch in den Grenzen ihrer
persönlichen Bedingungen erleben, WEeNnNn s1e dıie Kraft der Erbsünde erfahren, W s1e VOl

11
Dıie Feıler der uße (s Anm 5) A052
Vgl Misericordia Del (s Anm. 9) Nr.
Vgl BUGNINI,; Dıie Liturgiereform Zeugn1s und Testament Freiburg u a. ] 1988,
697—716

13 Umkehr und Versöhnung im Leben der Kırche. Orlientierungen Bußpastoral. Oktober 199 /
Hg Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz. Bonn 199’77 (DtBıs 58)
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den CISCHNCH negatiıven Ne1gungen und Beeinträchtigungen überwältigt werden oder auf-
grund persönlıcher Überzeugungen der Kraft der Sünde anheım fallen und diıes selbst VOCI-

antwo Es ist e1 wichtig, C1NC vertiefte Einsıcht ı Bedingungen und V oraussetzun-
SCH menschlıchen Handelns auf dem Hintergrund der wissenschaftlıchen Erkenntnisse ber
den Menschen und SCIMH sozlales Verhalten und dıe damıt zusammenhängende Veränderung
VOIN Schulderfahrung SCWINNCNH DIes INUSS heute ohl als wgl wesentliche Vorausset-
ZUNE für die Begleıitung VOIl Menschen benannt werden dıe sıch schwere Schuld VCI-

strickt en 15 Für dıie esta.  g der mkehrbegleıtung der Kırche 1sSt er auch
fordern dass angesichts des Priestermangels ausgebildete und ecauftragte Frauen und
Männer dıe Umkehrpastoral eingebunden werden Hılfestellungen geben auf dem
Weg versöhntem en Es annn sehr wertvoll SCIN WENN betroffene ersonen
olchen Weg der Hılfestellung Anspruch nehmen können und schleBblic akrament
der ersöhnung den Abschluss suchen amı wırd der ar.  er der Lıturgıie als Quelle
und Höhepunkt en der Kirche ZU) Ausdruck gebrac und bestätigt Ich werde WO1-

ter unten och euttlic machen WIC dies geschehen kann

I’mkehr- un Versöhnung en der Kirche
In zehn chrıtten 11l ich den lıturgischen und pastoralen uftrag der Kırche beschreiben
(1) Vonseıten der theologischen Ethık bzw Moraltheologı1e 1ST einzufordern dass dıie Re-

de ber „ SCHWeTE- und „tägliche” bzw eichte en VOTN der Tau  eologie und der Beru-
iung des Menschen ZU) versöhnten en miıt (jott her formuliert wıird Dazu dıe deut-
schen 1SCHNOTIe

ADelt den Anfängen der Kıirche g1bt dıe Erfahrung, die Chrıisten hıinter dem zurückbleıben
Was ihnen Glaube und Taufe als abe und Aufgabe geschenkt 1ST oder bewul;t dagegen handeln
Schon wurde deshalb zwıschen ‚We1 Formen VOoNn Sünde unterschieden Man spricht VON

schweren Sünden der Todsünden WE 10 grundlegende Verweigerung gegenüber dem An-
spruch der göttlichen Gnmade und Liebe das NCUC, der Taufe geschenkte Leben selbst zZzerstOrt Im
Fall der alltäglıchen Sünden spricht INnan VON läßlıchen Sünden

Im Fall der schweren Sünde handelt sıch faktısch und objektiv YY Rie Zurücknahme der
Taufentscheidung, 1 anderen C111 Zurückbleiben hınter dıiesem Anspruch. Deshalb bedürfen S1IC

auch ı unterschiedlicher Formen der Umkehr und Versöhnung.c 1

(2) Wıe alle lıturgischen Feliern gehö dıie Feılıer der mkehr ersöhnung den Ver-
antwortungsbereich der Pfarrgemeinde mI1T dessem Leıter DIe Geme1inde als JTrägerın der
Liturgie nımm: ec und Pflicht wahr dıe lıturgischen Versöhnungswege gestalten Es
1st agen WIC ausgehend vVvon den Lebenserfahrungen sıch NCUEC lıturgische Wege konsti-
1eren und ob dıie SC  enen lıturgischen Wege das konkrete en mıiıt SCINCN Versöh-
nungspraktiken genügen berücksichtigt bzw fördert

(3) DIe nachkonzılıare sakramentale Ordnung hat dıe Buße wieder eindeutig der autTie
zugeordnet Vorausgesetzt ISt 1er dıe Erwachsenenimnitiation als paenıtenılaa Aus
diıesem TUnN! wıird der en Kırche auch dıe Feıler der Osternacht mıiıt der Inıtı1ations-
feiıer als das Umkehrs  ament verstanden „Der Osterfe1i1er 1ST 65 dass ihr dıe

Kırche sıch des Nachlasses der en erfreut dıe nıcht 1Ur denen gesche wırd
die der auile wliedergeboren wurden sondern auch denen dıe schon ange den Adop-

Vgl eb
15 Tatsächliıch vermi1sst C111 großer e1l 30L rIester die sıch Bereich der Umkehrpastoral CHSAd-

1Cerch NC bessere diesbezüglıche Ausbildung
Vgl Umkehr und Versöhnung (S 1:3)
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tivsöhnen gehören“ (Leo der Große). ” Es gıilt, dıe Osternacht auch In dieser Hınsıcht WwIe-
der deutlıcher erkennen und als aCcC „dıe Hımmel und Erde versöhnt‘“ ® fördern

(4) Getaufte Menschen, die sıch In schwere Schuld verstrickt aben, dıe dıe (Gjottes- und
Chrıistusbeziehung aufgegeben, welche dıie Kırche verlassen oder sıch Von iıhr STiLSCAWEI-
gend abgewendet aben, sollen be1 Erkenntnis ihrer S1ıtuation in der Kırche Wege der Um-
kehr. der Buße und der ersöhnung mıt (Jott und den Menschen iinden können, dıe s1e
wleder zurückführen In dıe Gememnschaft der Geheılıigten (paenitentia secunda). Für diıese
Menschen ist der sakramentale Weg der Buße Not wendend ber Für diese Not-Wendung
ist eın Umkehrweg gestalten, wleder LICU aufberufung zurückgehen können
und das alltäglıche en In der kırchlichen Gememnschaft als versöhnendes und VCOI-

söhntes en erfahren können. Die Herausforderung gılt 1er besonders der (Gemeınnde
VOT und deren Annahme des/der Sünders/Sünderın. Dıie Hılfestellung 1Im Sınne der
psychologischen und therapeutischen Wıssenschaften DZw der Verhaltensforschung UuUrc
professionelle Arbeıt sollte dieses Bemühen unterstützen, gestalten und begleıten. Die spir1-
tuelle und theologische Kompetenz reicht In vielen Sıtuationen nıcht auS, jene
angedeıihen lassen, dıe Umkehrwege Not wendend SInd. Es o1bt er verschliedene
Versuche, kırchliche Umkehrwege mıt den heılenden egen der Psychotherapıe und Le-
bensberatung verbinden. In kırchliıchen Zentren ollten Modelle entwiıckelt werden, dıe
diesem nlıegen und Bedürfnıs nachkommen. Begleıtung ist eın wichtiges ema, das
bezeugen viele Selbsthilfegruppen, dıe 1Im öffentlıchen Raum In großer Zahl entstanden
SINd. DIie psychologısche oder therapeutische Begleıtung VOI Menschen ZUT Heılung sünd-
en Verhaltens kann als eın VON Gott geschenkter eılsweg gewertet werden.“ ugle1ic
I1NUSS hlıer grundlegend edacht werden, ob 6S dem Wesen des mkehr- und Versöhnungs-
sakramentes entspricht, WeNn OTITIenNtlıche und sozlale (schwere) Sünden auf dem Wege der
prıvaten weıl geheimen ersöhnung gesühnt werden.*! Der Kırche, konkretisıiert In der
Gemeinde, dıe ZU, Menschen mıt schwerer Sünde versöhnend aufzunehmen und
dıe Barmherzı  eıt (Gjottes sıchtbar machen. Die Privatisıerung der ergebung VOI Ööf-
fentliıcher schwerer Schuld und der Wegfall der Umkehrwege ist nämlıch Teıl der Krise
diıeses Sakramentes.

(5) Eın VOINl der Tradıtion der Kıirche vorgezeichneter Weg der mkehr ist das Sakrament
der Vierzig JTage, dıe Quadragese. Diese eıt bezeıichnet dıe Oratıon des ersten Fasten-
sonntags In der lateinıschen Fassung als Sal  IU  S quadragesimalis, womıiıt 1m Siınne
der en Kırche eın sakramentaler Weg benannt wird, der inhaltlıch auf dıe Erfahrung der
Osternacht hınführt Die Liturgie diıeser eıt g1ibt eiıinen Weg der unmıiıttelbaren auIvorbe-
reıtung (be1 der Erwachsenentaufe) und einen Weg der Vorbereıtung auf dıe gemeiInsame
Erneuerung des Taufbekenntnisses In der Osternacht VOL. Jene, dıe sıch außerhalb der vol-
len Gemeninschaft der Kırche wissen, ollten nach entsprechender begleıteter Vorbereitung

Die Feıler VON stern und ihre Vorbereıitung. Rundschreıiben der Kongregation für den (Gottes-
dienst. 6.1.1988, Nr. 108 In Ostern felern. Hılfen Gestaltung des Osterfestkreises. Hg Von
der Liturgischen Kommıissıon für Österreich. Salzburg 1995 16) 154
Vgl die entsprechenden Aussagen und die lıturgietheologische Deutung der Lobpreisung auf das
Licht und die Nacht (Exsultet) als Deutehorizont dıe SaNZC Osternacht.
Vgl dazu SCHUHMANN, City-Seelsorge Veränderungen In der Pastoral. In AnzSSs 108 (1999)
336—3472
Vgl dazu GRÜN, Sıch ändern lernen: Versöhnung leben und felern. Würzburg 1992 erspek-

21
tiven der Seelsorge 6)
Vgl MESSNER, Anfragen dıie heutige Bußpraxı1s der Kırche dus bußgeschichtlicher Perspek-
tıve. In HID (1998) DD



Das Wasser der auje un die Tränen der Bußhe
In dıesen Vıerzig agen der mkehr ihre Buße gestalten können. Ziel dieses Umkehrweges
ist die Rekonzıiliatıion, In der Osternacht gemeınsam mıt den Neugetauften und der Ge-
meıinde dıe VoO Gememinschaft der Kırche im Taufbekenntnis und ın der Feiler der ucha-
ristie rfahren el ist theologisc einzufordern, dass 6S für jeden ünder, der
kehrt, ersöhnung g1bt und auch VON der Gememnschaft der Kırche geben sollte Die Ite
Kırche hat als bleibende Buße nıcht den Ausschluss VonNn der Eucharistie verordnet, sondern
diese auberha der lıturgischen Feiern festgelegt (Z Ämterausschluss, en WIe Bru-
der und Schwester.,

(6) uch WenNnn dıe üngsten lehramtlıchen Dokumente dıe genannte „Andachtsbeichte“
verstärkt fördern, [11USS doch eutlıc bleıben, dass S$1e nıcht selbstverständlıch VeTlI-

bınden ist mıt der geistlıchen Führung oder Begleıtung. Das seelsorgliche espräc. und dıe
geistliche Begleıitung, welche auch den Je Zuspruch des vergebenden Wortes Gottes
enthalten, SInd dıfferenzieren VOIl den mkehrvollzügen der „zweıten
Buße*‘* Geilstliche egleıtung ist 1m Normalfall nıcht mkehrbegleıtung 1m eigentlichen
Siınne. Sıe kann 6S werden, WENNn c dıe Umstände erforderlıich machen. Theologisch ist
StEeTts beachten, dass dıe en der Andachtsbeichte auch in anderen lıturg1ischen und
außerliturgischen ormen ergebung rfahren

(/7) Das nlıegen der mkehr und der ersöhnung wiırd In den Pfarrgemeinden Uurc TC-

gelmäßige ubielern gestaltet. Die Versammelten bekennen sıch gemeInsam In diesen
Bußfeiern ihrem Sündersein und bıtten en dus der ergebung Gottes Der
glaubende Miıtvollzug dieser Feıern SC wıirksame ergebung der alltäglıchen SÜün-
den  22 dıe abschließende theologische Qualifizierung der deutschen 1schOTie 1esbezüg-
ıch

(8) Wer getauft ist und, WI1Ie Paulus betont, ZUT Gememnschaft der in Chrıstus Geheıiligten
gCNOTT, braucht nıcht J6 NEUu den Weg der ogrundlegenden RBuße gehen, ist nıcht auf
das Bußsakrament verpflichtet. Dennoch sınd alle Getauften aufgrun| der 99-  eigung ZU

Bösen“ den Formen der täglıchen Buße gerufen. Das Zeugn1s der Kırche ebt VON den
vielfältigen Formen der mkehr und ersöhnung, dıe sıch A4Uus den alltäglıchen, persönli-
chen und gemeinschaftliıchen Lebensvollzügen her gestalten. Solche ormen sınd dıe ZWI1-
schenmenschlıiche ersöhnung, dıe geschwiısterliche ‚urec.  eisung (correctio fraterna);
das einfühlend-konfrontierende espräch, das Eıngestehen und Aussprechen (Bekenntnis)
Von Schuld, das füreinander. das Erbitten und Gewähren VON ergebung und Ver-
söhnung; dıe persönlıche Gewissenserforschung und das bereuende (Herzensbeichte,
Bekenntnis VOT Gott Neın, abendliche Gewıssenserforschung). Ferner kennt dıe Kirche als
Formen der täglichen Buße das ebet, das Hören und Lesen der eilıgen chrıft, dıe VCI-

schiedenen Übungen des geistlıchen Lebens, die Zeichen eines veränderten Lebensstils im
Alltag: Askese, Verzicht, er der Nächstenliebe, tätıge Solidarıtä: mıiıt Menschen in Not-
und Unrechtssituationen, aten der ersöhnung, das Iragen des eigenen Kreuzes In Ent-
behrungen des Lebens, das Ertragen Von ankheıt und Behinderung, Von Benachteiligun-
SCHh des aubens wiıllen SOWIle die tätiıge Solıdarıtä mıt Notleidenden Das es sınd
Haltungen und Ausdruck der Gesinnung und Buß  @ Die Väter der Kırche en dıe Trıas
Fasten, und Almosen (vgl Oratiıonen in der Quadragese) als Ausdruck der Buße
gegenüber sıch selbst, gegenüber Gott und gegenüber den Miıtmenschen geprägt.23 1le
diese Formen der täglıchen Buße und der damıt verbundenen ergebung der Sünden Von

Umkehr und Versöhnung (s 13)P Vgl eb  O 42—43
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Selten es mMussen In der Verkündigung und In der katechetischen ermittlung deut-
lıch(er gemacht werden und 1im aubensleben der Menschen auch entsprechend gewertet
werden.

9) uch dıe vorgesehenen lıturgischen Formen der Sündenvergebung 1m Sınne der eiıch-
ten en sınd vielfältig. DIie Feler der Viıerzig- Tage-Zeıt VOT Ostern ist als und
Umkehrweg angelegt und beginnt miıt dem Bußgottesdienst mıt schenkreuz Ascher-
miıttwoch. In dıeser eıt sollen regelmälig und Versöhnungsfe1ern stattfinden. Als
welıtere und vornehme Form lıturgischer Sündenvergebung und auch der Vergebungserfah-
TUNS ist dıe Eucharistıie benennen, In der die einmalıge Versöhnungstat Gjottes In T1S-
{us Jesus vergegenwärtigt und dankbar ANSCHOMUNCH wird; welılters dıe Feıler der anken-
sakramente SOWIeEe die folgenden Formen gottesdienstlicher Sündenvergebung: gemeiInsame
esung und Meditatıon der eılıgen C©  1 fürbittendes In der Gemeıinde, das Stun-
engebet, besonders dıe Komplet.“

(10) DIie „Kinderbeichte“ 111USS überdacht werden. Es kann nıcht angehen, dass 11a dıe
den Erwachsenen ZU) Problem gewordene .„Beıichte“ mıt den Kındern unreflektiert praktı-
ziert. Es INUSS aber auch überlegt werden, ob die lehramtlıche und kırchenrechtliche Vor-
schrı (vgl (HE 083 C]  - 914) Sınn macht, dass Kınder VOT der Erstkommunion bereıts
ZU)] Umkehrsakrament hınzutreten mMussen Die pädagogische Herausforderung esteht
darın, den Sakrament als „Fıgur des Lebens‘ röffnen Dıies könnte aber
auch später angese werden. DIie Entkoppelung VON der Erstkommunıion ware sSinnvoll,

eiınen eigenen Weg derngbeschreıten können.

Sakramental-therapeutische Wege der Versöhnung heute?
Das rechtliche und lıturgische ulverfahren eliner Ortskırche bZw einer Pfarrgemeıinde

müuüsste ekklesı1ale, auf cdıe Gememnschaft bezogene Dımens1ionen en Ahnlich dem
In 8,15—20 beschriebenen orgehen der Gememnde als Ausdruck der Verantwortung

sündıge Gemeindemitglieder musste dıe Gemeninde Weg der Wiedereingliederung
eteılı seIn. Es o1bt äubıge, die sıch In schwere Schuld verstrickt aben, denen ihre
schwere un! bewusst ist, dıe sehr unter der ast der Sünde leıden und die wissen, dass
ihre un! der Öffentlichkeit bekannt ist 1C selten ist eine solche ast auch der Girund
VonNn Erkrankungen 1m physıschen und psychıschen Bereıich Es mussten Heılungswege
angeboten werden, denn Betroffene suchen nach egen der ersöhnung mıt Gott, mıt der
Kırche und oft auch mıt den betroffenen ersonen, damıt „S1e sıch wleder sehen
lassen können‘‘. Das bedeutet, dass Umkehr, Reue, Vorsatz, der konkrete Weg der Buße
und dıe versöhnende ergebung als Aussprechen der Barmherzigkeıt Gottes sıchtbar A va
macht werden mMmussen Was für Eıiınzelne gıilt, hat edeutung unter Umständen auch
Gruppen nnerha der Kırche, WEeNn aufgrund VON schwerer kollektiver Sünde dıe Zeug-
nıskraft und damıt dıe Sakramentalıtät der Kırche nachhaltıe gestört wurden.

Es ist agen, ob dıe Funktion des priesterliıchen Amtsträgers als Vertreter der kırchlı-
chen Gemeiminschaft 1Im (privaten/geheimen Sakrament der Eınzelversöhnung ausreichend
ist, dıe ersöhnung mıt der Kırche und mıt (Gott eutlic machen. In der Feier der
Versöhnung für FEinzelne („Beichte “ kommt dıe tatsächliche Versöhnung mıt der kırchlı-
chen Gemeiminschaft praktısc 1Ur sehr undeutliıch Ausdruck und ist somıiıt nıcht „„WIrk-

Vgl eb 444
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Hech‘” we1l dıe Gememnschaft Prozess der Buße, der he1lenden Wegbegleıitung, der Ver-
gebung und der ersöhnung nıcht beteıiligt ist

Es ist welıters überlegen, wI1e neben der indıvıduellen Begleıtung urc cCaultragte und
efähigte ersonen dıe Pfarrgemeıinde oder eine andere kırchliche Gememnschaft den Weg
der Wiıedereingliederung und der ersöhnung begleıten kann Möglıchkeıten sSınd das (Ge-
bet und dıe Fe1ler VON gottesdienstlıchen Stationen auf dem Versöhnungsweg. Dies ware VOT

em In Jenen Sıtuationen bedenken., in denen Pönıtenten auch eine OIfentliıche ehabili-
tatıon brauchen und suchen.

Eın olcher Weg könnte mıt dem Ausschluss Aaus der eucharıstischen Gememnschaft be-
ginnen, wobel das der Gemeıinde Handauflegung des Vorstehers eın wertvolles
Zeichen der orge und der egleıtung darstellt Es olg eine Zeit: In der besonders das
mkehr stiftende und HIICUu orıentierende Wort (Jottes 1m Miıttelpunkt steht, welche chheß-
ıch mıt der Wıederaufnahme In dıe Vo eucharıstische Gemeimnschaft enden würde er-
ings MuUusSsen da  z auch dıe nötiıge Sensı1bilıtät und das Beurteilungsvermögen Von Seiten
der Verantwortlichen gegeben SeIN. Am Ende diıeses eges ist 065 sınnvoll, dıe Taufberu-
fung wıeder NCUu bekräftigen.

Viıelleicht ist 6S gul, 1er auch dıe (ZU) häufige Feıer der Eucharıstıe bedenken Es ist
eın lıturgietheologisch unstiımm1ges Verhalten, WeNnn in schwere Schuld gefallene Chrıisten
selbstverständlıch der Eucharistie teilnehmen, und lediglich auf den Kommun1onemp-
fang verzichten mMussen Wenn fast ausschhefßlic eucharıstische Feliern dıe ıturglege-
meıinschaften prägen, dann ist dies e1in Ausdruck der Verarmung lıturgischer1e

Im Schreiben der deutschen 1SCHOTeEe wırd gewünscht, dass In der Umkehrbegleıtung eiıne
Wurzeltherapıe möglıch ist, durch dıe tıefer lıegende Fehlhaltungen ntdeckt und der DCI-
sonalen Liebenszuwendung Gottes eöffnet werden können.“ er kann dıe eıt der
excommuniCatıio gepräagt werden VOIN der gewünschten Form der persönliıchen Begleıtung
Ur kompetente Fachleute. WI1e Prıiester, geistliche Frauen oder Männer, Psychotherapeu-
ten/ınnen, Ärzte/innen, Lebensberater/innen Dies könnte geschehen in besonders da  z
angebotenen Einriıchtungen, In Klöstern oder zentralen Seelsorgseinrichtungen. Eın olcher
Weg ist ausdrücklıch auf die mkehr und Heılung eines Gemeindemitglieds ın der Sıtuati-

der Sünde, der Schuld und dıie ersöhnung mıiıt der Gememnschaft als Kırche konzent-
riert. SO greifen dıe Werte der Einzelversöhnung, der geistlichen Begleıitung und der B
meınschaftlıchen praxI1s ineinander.
el I1USS auch eingemahnt werden, dass „dıe eindeutige ärung der Schuldsıtuation

weniger wichtig ist als das Verlangen ach und lebendiger Gememnschaft Insbeson-
dere VOT (Gott mussen WIT Menschen darauf verzichten, Sahz durchschauen wollen, WwWI1e
WITr uns se1ner 1e en und verweligern. Wo WITr uUuNseTeET selbst ungewIss sSınd und se1n
mussen, urien und sollen WIT unls zugleıich vertrauensvoll dem ıllen (Gjottes anvertrauen,
dass 6F uns mıt sıch versöhnt. Der Güte Gottes urien WITr vorbehaltlos SEeWISS se1In. Diese
zuversichtliche Gewissheıt N In besonderer Weise dıe sakramentale Feıler der Ver-
söhnung

Dıie Quadragese wiırd als akrament bezeıichnet, S1e ist theologisch als sakramentale
Heıilsgröße qualifiziert. Ich denke, dass 65 gut Ilst, dıiese Vorgabe wıieder aufzugreifen und

nutzen ach den persönliıchen und prıvaten Gesprächen 1m geschützten Raum der Seel-
Im Sınn der angesprochenen Wurzeltherapıe könnten die betroffenen Gläubigen eIN-

25 Vgl ebd 45—50
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geladen werden, der Feıler des Aschermittwochs teiılzunehmen. S1e damıt In den
Büßerstand eın und machen sıch als umkehrwillıge Menschen VOT der lıturgischen Ver-
sammlung sıchtbar, ohne allerdings ihre persönlıche Sıtuation en egen mMussen
Schuld kann In gemeinsamen :J:exien: wI1Ie Psalmen, Schuldbekenntnis 2 Pa ausgedrückt
werden. S1ie gehen miıt der Gemeıninde den Weg der Taufvorbereıitung und der Vorbereitung
auf dıe Tauferneuerun In der Osternacht, WI1Ie dies VON der Lıturgıie der Vıerzig Jage VOI-

esehen ist. Es ware wünschenswert, WC diese Personen wen1ger auf dıe inzwıschen
wieder mehr betonte geistige Kommunıion verwliıesen würden  27 als vielmehr ach dem
Wortgottesdienst dıie lıturgische Versammlung verlıeßen, eutlic machen, dass
6S mıt dem ußweg gılt, dıe VO Eucharıstiegemeinschaft wıieder erlangen. Dıie NeUu

gesche  e eucharıstische Gemeiminschaft In der Osternacht ware dann das deutlichste Ze1-
chen der ersöhnung mıt der Kırche Dazu ist iın den unmıttelbaren agen VOT dem Oster-
fest eine Bußfeier anzusetzen, en der die Büßenden wıederum durch Handauflegung
das Geschenk der Wiıedereinglıederung zugesprochen bekommen. Es ware durchaus denk-
bar, dass auch die begleıtenden ersonen ın der Liturgie der Vierzig Jage sıchtbar emacht
werden und eine entsprechende zugesprochen bekommen, In der egleıtung der
Poeniıtenten ZUT Handauflegung, während die Gemennde betet und sıngt. Ziel ist CS, dıe
aufberufung EINCUCITL, dass dıe Eucharıstie der VOoO Ausdruck dieser eru: ist
DiIie Erneuerung des Taufbekenntnisses erfolgt In der Osternacht gemeınsam mıiıt der
Gemeiminde.

Soll sıch 1m sakramentalen Vollzug VOIN mkehr und ersöhnung das en der Men-
schen wıderspiegeln, dann INUSsS das konkrete en jener Menschen, dıie sıch In tiefe
Schuld verstrickt aben, wichtig werden. mkehr meınt dann immer einen
Weg, der beschriıtten werden INUSS, der Deutung raucht und der ıIn der Geschichte der
betroffenen Menschen auch selinen atz en darf. Die deutschen 1SCHNOTe en dazu
wertvolle Rıc  inıen gegeben, dıe weıter edacht werden ollten Der uC auf das
akrament der Versöhnung Eınzelne In der Form der letzten ahrhunderte reicht diıesbe-
züglıch ohl nıcht aus

Teil Die I’mkehr- un Versöhnungsfeier
Das Rıtuale Die Feier der Buße sıeht, dies wurde bereıts angesprochen, dıie Feler Von

Bußgottesdiensten VOT, deren esen In der Versammlung des Volkes Gottes 1egT, 1m HÖ-
Ien des Wortes Gottes, das mkehr und Erneuerung des Lebens ruft und die Erlösung
Von der un urc den Tod und die Auferstehung Christı verkündet. eren Nutzen und
edeutung werden benannt mıiıt der öÖrderung des Bußgeıistes in den Gemeinden, In der
Vorbereıitung des Bekenntnisses 1m Einzelsakrament, In der rzıehung der Kınder In Hın-
IC auf dıe edeutung der Sünde und deren efreiung und In der Hılfestellung für dıe
Katechumenen auf dem Weg der Bekehrung.““ Da aber die Bußgottesdienste 1mM Gegensatz

Sakrament der ersöhnung für Eınzelne Wertschätzung und Bedeutung als eQ1-
sche Feler der Gemeinde SCWONNCH en und sıch als feste Eınriıchtung In vielen Pfarrge-
meılnden EWa aben, en sıch die deutschen 1scChOTe ber deren theologische ualı-
fizierung Gedanken emacht. In ihrem chreıben mkehr und ersöhnung 1m en
der Kırche halten Ss1e klar und pOSItLV fest, dass Bußgottesdienste eiıne weıtere Form bılden,
durch dıe eine Gememninschaft Von Gläubigen Gottes ersöhnung und Vergebung erlangt.

Eccles1ia de Eucarıstıla, Nr 24.34 .56
Vgl Die Feier der Buße (s Nr. E
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DiIie Versammelten bekennen sıch gemeınsam in diesen Bußftfeıi1ern iıhrem Sünderseıin und
bıtten en dus der Vergebung Gottes Der glaubende ıtvollzug dieser Feıern
schenkt wıirksame Vergebung der alltäglıchen Sünden .“

In einem Jahrelangen Prozess der Arbeıt mıt vielen Pfarrgemeıinden, be1l Priesterzusam-
menkünften, In Dekanatskonferenzen SOWIeEe In Weiterbildungsveranstaltungen und Semimina-
Tecn meıner He1imatdıözese Bozen-Brixen wurde eın odell Bußgottesdienste, besser

bezeıchnen als mkehr- und Versöhnungsgottesdienste, entwickelt, das ich kurz vorstel-
len möchte. Die Feıler Tolgt der Struktur einer Wort-Gottes-Feıer mıt dem zusätzlıchen
Zeichenvollzug der Handauflegung und der persönlıch zugesprochenen ersöhnung:
Eröffnungsteil

1ed Eröffnung
Begrüßung und Einführung
Kyrıerufe
Gebet

Wort-Gottes-Teil mıt Gewissenserforschung
Lesung(en)
Antwortgesang
Homuilie und Gewilssenserforschung
Stille

Versöhnungsteil
Allgemeines Schuldbekenntnis alle knıen nıeder
Vergebungsgebet (Wechselgebet)
Vergebungsspruch:
Die Mitfejernden werden eingeladen (wer möchte) nach VOTTIC treten und bekennen: „„Gott,
verg1ıb mıir, WIeEe uch ich vergebe!  |u
Darauf spricht der Priester (wenn möglıch) unter Handauflegung:
„Der barmherzige und gütiıge (Gjott heıle und versöhne diıch. Er verzeıihe dır deine Sünden und
stärke diıch durch Christus im Heılıgen Geilst. Geh‘’ in Frieden!**
| Währenddessen Gebet, esang, Schweigen, Musık
Danklıed
Friedensgruß
Stille Impuls den persönlıchen Vorsatz)
Fürbitten, V aterunser, Oratıon

Schlusstei
degen
Schlusslıed
Entlassung

Miıt dieser bzw. eiıner iıchen Feiergestalt en Pfarrgemeinden sehr positıve rfah-
Frungen gemacht Im Folgenden sollen ein1ıge Aspekte angesprochen werden. Wıe bereıts
festgestellt, folgt dıe Feıler dem odell der Wort-Gottes-Feier und ist ergänzt mıt dem Ver-
söhnungsteıl. In der Vorbereitung bıldet das ausgewählte Wort Gottes, das eın oder auch
mehrere Lesungen mıt den dazugehörigen Gesängen umfassen kann, aber in einem inneren
Zusammenhang stehen soll, den leıtenden thematıschen en Dieser „rote en  o des
Gottesdienstes erklingt bereıts miıt dem Eröffnungslıed und ädt die Gemeıinde e1In, sıch auf
dıe Feier der und der ersöhnung einzulassen, (Gjottes Barmherzigkeıt erfah-
ren und bezeugen. ach der lıturgischen ro  e  ung führt der Vorsteher“® urz in die

Umkehr und Versöhnung (s Anm 13)
Diese Feıler kann grundsätzlich auch VON beauftragten Leiterinnen und Leıtern VON Wort-'  ottes-
Feliern gestaltet werden.
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Fe1ler CH indem ß sıch wıederum VO Hauptgedanken des es (jottes leıten lässt Die
Kyrie-Rufe SInd 1er hrıstus-Anrufungen ohne Vergebungsbitte 1m Sınne des Bußaktes,
da dıie ersöhnung nach dem oren und Bedenken des Wortes Gottes gefe1iert wIrd. Das

Schlıe. den Eröffnungsteıl ab
Der ort-Gottes- Teıl ebt VO oren und Bedenken des Wortes Gottes, wobel, MYSLagO-

DISC ausgesagl, eutlic. Ist, dass Christus selbst In der Gemeınnde pricht und ZUT (GJewWIlS-
senserforschung ruft DIie Lesungen und dıe dazugehörıgen Gesänge werden er VOI-

9 dass eıne Vertiefung möglıch ist. Dıe Homuiulie legt das Wort ottes, dem VOT

em auch dıe ntwo  salmen zählen, dUus und fördert das Bedenken des Lebens 1m
Spiegel des eıl stiftenden Wortes Wird diıesem nlıegen Rechnung C  9 sınd dıie
mıtunter wen1g hılfreichen Beıichtspiegel, dıe rage rage reihen und ınfach vorgelesen
werden, nıcht notwendig. Chrıstus selbst deckt K3 das Wort (Gjottes auf, Was un! ist,
und hılft en e1 wIird dıe Homiulıe jede VOoNn moralısıerender ede und
entmündıgender Denkweise verme1ı1den. DIe vorzusehende Stille verstärkt eine persönlıche
Vertiefung des gehörten Wortes und das persönlıche erzensgespräch. DiIie Präfation VO

ersten Fastensonntag bekennt, dass Chrıstus dıe „„‚teuflısche 1ist des Versuchers zunıchte
macht und uns dıe Bosheiıt des Feıindes durchschauen lässt Er o1bt dıe Kraft, den alten
Sauerte1g entfernen, mıt lauterem erzen Ostern felern und ZU) ew1lgen stern

gelangenc 3 Und die Präfatiıon VO drıtten Fastensonntag stellt Christus VOL ugen, der
ach dem Glauben der Menschen mehr dürstet als ach dem irdıschen Wasser, denn P} ll
A gläubıgen erzen das Feuer der göttlıchen 1e entzünden!‘c
er Versöhnungsteıl beginnt, evtl ach einem passenden Gesang, mıt der inladung,

Zeichen der Buße nıederzuknıien. In dıeser der Kırche gewohnten u.  a  2 pricht
dıe Gemeıminde eın Schuldbekenntnis Das annn das dQus der Messfeiler gewohnte se1In oder
aber auch en Bußpsalm, In dem das Bekenntnis der Sünden ausgesprochen wIrd. NnscChA1e-
Bend ädt der Priester dıe Gemeninde e1n, ach VOTIIC kommen, unter Handauflegung
dıe Vergebung der en zugesprochen bekommen. Es scheımint mMIr wichtig se1n,
dass el dıe Freiwilligkeit betont wiırd, wenngleıch dıe Erfahrungen zeigen, dass doch der
orößte Teıl der Gemeıninde diesen Zeichenvollzug wahrnımmt Der Eınladende kann
zugleıich darauf hınweısen, beim Hınzutreten dıe ıtte auszusprechen: „„Gott, verg1b mır,
WIeEe auch ich vetsebe!” uch hıer zeigen dıe Erfahrungen, dass Miıtfejernde mıtunter auch
eigene kurze Formulierungen sprechen. Die Handauflegung erfolgt nıcht auf das aupt, da
dıe Umstände (Kopfbedeckung be1 Frauen; Haarmode dies nıcht immer ahe egen
Die Auflegung beıder an aber auf dıe CcCNultern 1m Sınne der Freundschaftsgeste wiıird
posıtıv empfunden und schafft auch eiıne entsprechende ähe der Z/usage, dıe urchaus
auch als posıtıve Herausforderung erkannt WIrd. Hıer kann auch angemerkt werden., dass
dıe Handauflegung 1m Schutz der Gottesdienstgemeinde stattfiındet. Die im Eınzelsakra-
ment problematisıerte Form der Handauflegung, weıl S$1e eine bereıts intıme Form des
körperlichen Kontaktes darstellen kann, wiırd hler vermieden. ”

31 Vgl 1L,
33 Vgl FE 105

Verantwortliche in Ombudsstellen haben darauf hingewlesen, dass problematısch ist, 1Im
Beıichtzımmer (n egenwaı lediglich des Priesters und des Pönitenten) die and aufzulegen,
denn „Was der ıne noch Barmherzigkeıt hält, bedeutet den anderen bereıts zuviel Nähe
Etwa WEn ein Priester nach einer Beıchte meınt, se1n Gegenüber TINarinen müssen, Ver-
gebung und Barmherzig Ausdruck bringen.“ SCHÜLLER, in Wien
uch bel der Kınderbeichte wırd dringend VO  en körperliıchem Kontakt abgeraten.
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DIie Berührung und der persönlıche Zuspruch der Sündenvergebung In deprekatıver Form
dıe Parallele miıt der Lossprechungsforme134 der ersöhnung für Eiınzelne verme1l-

den werden als Öhepunkt und besonders wertvoll erfahren. ” Hıer konkretisıiert sıch
zeichenhaft, Wäas dıe Feıljer 7U Ausdruck bringen ll Die deprekatıve Formulıerung
der ersöhnung grei auf dıe ältere Form der Sündenvergebungsformeln In der Kırche
zurück und macht eutlıch, dass Gott urc. Jesus Chrıstus 1m eılıgen Ge1lst un: dort
verg1bt, Ss1e erbeten und damıt auch intentional ANSCHNOMMEC: wIrd. Es wiırd auch unter-
strıchen, dass ersöhnung immer eın Geschenk Ist, das dıe Gememnnde Von Gott dankbar
erwarten dart. DIie Sendungsformel 111 bewusst machen, dass das eschen. der Versöh-
NUuNg Veränderung und andlung bewirkt In INDI1IC auf dıe Menschen und dıe gesamte
chöpfung Gottes DIies ist eın uftrag, den der Sprechende 1m Namen Chrıstı formuhiert.

Die Prozession der Miıtfejernden Empfang des Versöhnungszuspruchs und ZUT

Handauflegung ann In Stille (Schweigen, Gesang, us1 erfolgen. Es ist diıesem
nıcht e1C. WenNnn dıe Gemeninde singt. Die Erfahrung ze1gt, dass dıe Eınzel-

neN 1Im erzensgespräch diese eıt verbringen möchten. Anschließen: ädt der Vorsteher
ZU) Friedensgruß, der nach der persönlichen Sendeformel 1U ausgetauscht werden kann
Die Gemeinnde als (Janze wırd Si als mıiıt dem Friıeden esche und als Friedensstifte-
rın angesprochen. Eın Gesang mıt dem Ausdruck der Freude ber das Geschenk der Ver-
söhnung kann sıch anschheben

Entsprechen der Grundbewegun: des (Gottesdienstes vorbereıten, hören, bedenken,
Zeichenvollzug, bıtten olg 1U das Fürbıittgebet, das darum bıttet, einerseıIts das Ge-
schenk der ersöhnung 1m Alltag verwirklichen können und andererseıts dıe Men-
schen In Kırche und Welt VOT Gott einzutreten. Vor dem Fürbittgebet kann, WEeNn 6S ANSZC-
bracht erscheınt, nochmals eın kurzer Augenblick der Stille erfolgen, dıe motivılert wiırd mıt
dem Gedanken, sıch VOT dem ıttgebet den Vorsatz VOT ugen tellen V aterunser und
Segensgebet schlıeßen den Gebetsteil ab Das Schlusslıe bringt den Dank für dıie rfah-
rTung In diıeser Feler ZU Ausdruck, sSschl1ı1e den 1Im Eröffnungslıe: aufgeklungenen edan-
ken ab und nımmt auch schon dıe Sendung In den Alltag 1Ins Blıckfeld

Die Buß Un Versöhnungsfeier
eine sakramentliche Feier mıt wirksamer Vergebung der Sünden

Im andDucC der Dogmatık tellen Franz-Josef Nocke?® und In seinem Grundriss
der Sakramententheologi1e Theodor Schneider?” neuerlich die rage obwohl dies bereıts

Eıgentlich müusste INnan VO| Hochgebet der Versöhnung sprechen. Allerdings ist hıer beden-
ken, ass dıe klassıschen Elemente des lobpreisenden Gebetes und der Epıiklese nıcht deutliıch
tormulıert werden. Auch dieses Defizıt könnte In Hınblick auf ıne Überarbeitung überlegt WeTI-

35
den
Vor allem Personen, dıe schon lange nıcht das Sakrament der Versöhnung gefelert haben, erleben
diese der Zuwendung und der Vergebung heilsam Nıcht selten prägen Iränen cdiese Erfah-
rung. Vgl dazu auch dıie Habilıtationsschrift Von BENKE, Die abe der Iränen. Zur Tradıtion
und Theologıe eines VETSCSSCHCHN Kapıtels der Glaubensgeschichte. Würzburg 2002 Mır ist In
diesem Zusammenhang auch bewusst geworden, dass Menschen o1bt, die (0187/ gegenteıligen
Wunsches nıcht den Mut oder dıe Fähigkeıt aufbringen, eigene Schuld und Befindlichkeit
Sprache bringen. Auch solche Menschen finden In dıeser Feierform He1ımat.
Vgl Fl uße In Handbuch der Dogmatık. Hg Schneider. Düsseldorf
“1995, 323-—334; Das Geschenk der Versöhnung (s Anm 4)
Vgl CHNEIDER, Zeichen der Nähe Gottes. GrundrIiss der Sakramententheologie. Maınz
1998, Z L
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der unmıittelbaren nachkonzılaren eıt geschehen 1st oh der gottesdienst oder dıie
ehr- und Versöhnungsfelier C111C Form des Bulßlis:  'amentes SCIMH könnte S1e geben mıiıt

Autoren C1I1C DOSIUV!C der Cantwo  g der rage
DIe folgenden Elemente WIC

die lıturgische Versammlung (Gemeıinde dıie betet und SIN
das oren auf das Wort (jottes (Chrıstus der Gemeiminde spricht
dıe Gewlssenserforschung,
das SCMOCINSAMIC und gegense1m1lge Bekennen der Schuld (Schuldbekenntn1i1s)
dıe Handauflegung,
dıe deprekatıve Absolutionsformel
der Friedensgruß als Ausdruck des Von Gott geschenkten chalom
Vorsatz und Fürbitte,

charakterısıeren C116 Bußfeier sakramental--Iıturgischem Handeln der Kırche In dieser
Feıler werden wırksam unden vergeben Das ist c1inNn sakramentales Ere1gn1s des Versöh-
nungshandelns Gottes durch Christus Jesus eılıgen Gelst In den Zeiıchen- und Sym-
bolvollzügen der Lıturgıie wırd Christı Iun vergegenwartıgt, handelt 1: selbst

In der rage ach der ergebung Von schwerer Schuld olchen gottesdienstlichen
Form 1ST dıie Kırche als GGanze ZUT ärung gerufen DiIie Geschichte des Bußsakramentes
und dıe Vielgestaltigkeıt der Umkehrwege darın sprechen für ffenen Umgang der
Beurteilung dieser Fragestellung DIe ursprüngliche deprekatıve Versöhnungsform WIC Sie

(immer NOC. der Eucharıistiefeier und Stundengebet ausgesprochen wırd und die
inbindung der Sündenvergebung den Gemeindegottesdienst der en Kırche SInd Im-
pulse diese Rıchtung nachzudenken urch dıe lıturgische e]ler eria. dıie Gemeiminde
dass SIC VOIN (Jott her ebht und dass SIC vorausschauend unterwegs 1ST endzeiıitlichen
egegnung mı1t dem Herrn der die endgültige ersöhnung dıie 1e (jottes hıneın
geglaubt wırd

Hıer 1St abschließen. nochmals betonen dass das lıturgische und damıt auch sakra-
mentale en der Kırche nıcht losgelöst werden darf und kann VO en der Menschen
Reinhard eßner stellt dıe Gegenüberstellung VOIN „sakramentaler und „niıchtsakramenta-
ler ergebung rage und die Stelle dieser problematıischen Unterscheidung

„die rage nach der Jeweılıgen Sıtuation des der ergebung bedürftigen Sünders
nach SCINCT Stellung VOT (jott und gegenüber SCINCN ern und Schwestern der

Gememinschaft der eılıgen und dann müussten VOIl diıeser Voraussetzung her dıe entspre-
henden JC ach Sıtuation dıfferierenden Heilmiuittel gesucht werden DiIie eventuelle ualı-
MNzıerung (etwa der Rekonziliation als Abschluss der zwellen als Sakrament 1ST dann
C1INC Angelegenheit VOoN relatıv untergeordnetem Gewicht“”?

Ahnlıiche Überlegungen auch bel BAUMGARTNER Aus der Versöhnung leben Theologische
Reflexionen Impulse für die Praxıs München 1990 67—70 KOCH Menschliche Schulder-
fahrung und Sakrament der uße Vıelfältige Angebote auf 10 dıfferenziert gewordene Anfra-

In Das ungeliebte Sakrament (S 2) 129—131
MESSNER (S 3) DA


